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der diese Untersuchung anregte und ann als Dissertation begutachtete Mıt ihr hält Meißner alsSO
gleich dıe Erinnerung An SCINECIMN Lehrer und dessen Verdienste dıe Armenier wach

olfgang Hage

Hymnaıre de Saılnt as ( C sıecle) le mManuscrIıt JI Du
Samediı de Lazare la Pentecote Introduction traduction ei Dal (harles
Renoux (Patrologıa Orıientalıs 5() 224) Turnhout (Brepols) 2008 302 SEe1-
ten 65 00

Gegenstand der mıiıt diıesem aszıke begonnenen Veröffentlichung 1STt WFG georgische ammlung
gottesdienstlicher Gesänge jerusalemisch palästinıscher erkun für den gesamten lıturgischen Jah-
reskreIis Im Georgischen SIC den 1fte. 050 SsOMO |Iadgarı WOTTIC: edenken 1eTr freı mıiıt hyın

übersetzt| wohingegen ihr griechisches Gegenstück und odell WIC nunmehr AUS den Quellen
belegen TDOTOAOYLOV genannt wurde
Das Codices des und 10 Jahrhunderts unterschiedlichen Fassungen erhaltene ladgarı Buch

Tadıer WIC inzwıschen allgemeın anerkannt georgischer Übersetzung dıe jerusalemisch-
palästinısche Kirchendichtung der 5Spätantıke und frühırslamıscher eıt In der ogriechischen rıginal-
sprache jedenfalls dıe alteren Schöpfungen ıe N1IC VO Byzanz aufgegriffen worden Wa

aum greifbar bıs YABÜR 1975 1111 S1nal oster erfolgten Entdeckung CIN1SCI Nutzlosigkeıt AU:

gesonderter un ann in Vergessenheıit geratener mehr der mıinder Star fragmentierter er and-
schrıften DIie altesten Bruchstücke ausdrücklich als TDOTOAOYLOV gemäß den Consuetudines der
Jerusalemer Anastasıs Kathedrale (»Grabeskirche«) bezeiıchneten griechischen Hymnen ammlung
stammen AUS dem Kastellıon Oster Palästina und werden das datıert Größeren Um-
fang besıtzt C111 den »Neuen Funden des S1INa1« gehörender eX der mıiıt > 0DV( TPOTOAOYLOV
194010) LO)  < w COPTOV MOVLOC LOU (0 0 M TLOWV KOVOOVEOL A(PLOTO)U TOU O(z0)U
TILOV VVOCOOTCLOEW! überschrieben 1St Von iıhm lıegen e füntf Anfangsfolıos mıiıt dem eX Sınaıilt
ST 56 (9 VOT uch (240 Foli0s) cheınt ZUT selben andschrı gehören DIie-
SC griechischen Tropologıon MI1tL dessen Erstedition Alexandra Nıkıforova befasst IST entspricht auf
georgischer eite das SUüs Neue er Grosse) ladgarı, dessen Ausgabe Tbilısı vorbereıtet wırd
während das Ite ladgarı MI1t dem sıch Renoux vorliegende Veröffentlichung befasst 111C altere
Entwicklungsstufe des jerusalemisch palästinıschen Repertoires gottesdienstlicher Gesänge beıder
prachen reprasentiert

CHRONZ, Das griechische Tropologion-ragment AUS dem Kastell1:ıon oster und SCOI-
gischen Parallelen In Oriens LTISUANUS (2008) 1713
Ausgabe VAN HAELST, Cinq textes provenant de Khırbet Miırd In Ancıent Society (1991)

9118UEA mıt Tafeln, vgl CHRONZ, Das griechische Tropologion-ragment ...
Zitiert ach der Aufnahme NIKOAOTIOYAG: I& VE TOU 21VO en 1998
Foto 11 erziic an ich für das ıtlesen INEC1INCT ollegın Alexandra Nıkıforova (Moskau)
Vgl andere ] esart ehd 150)
Ebd 15()
Ebd 147 un: Foto Nr 49 Für e Zusammengehörıigkeıt beıder Stücke 1NC andschrı vgl

Nouvelles decouvertes SINAa1L1QUES, Revue des FEtudes BYyzantınes
(2000) 167 154 1er 179 The Georglan Wıtness the Jerusalem Liturgy New
SOUTrCEeSs and Studies INquiries Into Fastern Chrıstian Worship ejlecte: Fapers Second
International CONZTESS of the Socıiety of rientta Lıiturgy, Rome Z September 20058 hrsg
VO HAWKES { EEPLES ALEXOPO  L  ( Ekastern Chrıistian Studıies 1L2) | euven

N 238 Anm 3 [ )ass der Inhalt des Cod Sıinaıt SI MI 5 aufgrun des darın enthaltenen
Materi1als für das Myronkochen un: e Fußwaschung der Karwoche der Jerusalemer Ana-
STAaSsSıs dıe Karfreiıtagsgesänge des Jerusalemer Patrıarchen yrıllos cdieser Z/Zuordnung
entspricht bestätigt NIKIFOROVA »COKpbITOE COKPDOBHHIC« 3HAaYUEHHNE HaXONOK 1975 ONa

MOHAaCTbIDC BM. FEKaTepHHhI ( ' HHAaAEe HJ1IM HCTODHMM CIIYyXEOHOM MuHeNn I HMHONOTHAA.
oskau A0 31
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Die 1e7 anzuzeigende erste Lieferung VO  — Renoux’ Hymnaıre de Samt-Sabas umfasst dıe Heılıge
O6 abh dem 5amstag VOT Palmsonntag un! dıe gesamte (Osterzeıit bıs ZU Pfingstfest eiINSCHNEBLC
SOWIE ZWEeI ıIn diese Periode allende este des Kalenders, nämlıch St eorg prL und
Kreuzerscheinung A Maı DDer anı glıeder‘! sıch In Einführung“ (PO 5Ü, 247-269), Urzun-
SCH (S Bıblıographie (S 273-280), Übersetzung (S 281-496), ang mıiıt /usatzmaterıa
(S 497-536) und Bıbelstellenregister (S 537-540). Damıt wıird eutlıc Aass dıe Patrolog1a Orientalıis
In vorliegendem Fall VO  — ihrer gewohnten Praxıs abweIıcC Geboten wırd alleın dıe Übersetzung In
1ne westliche Sprache hne gleichzeıtige Publikation des orjıentalıschen Urıiginaltextes. Tatsächlich
hegt diıeser bereıts In gleich Z7WEeI1 In Georgien gefertigten und anerkannt Edıtionen VO  S

(a) des altesten Zeugen, Cod Tbiılıisı H-2 K0-JÖ0SsG0L 0502500 (»Das Papyrus-
Pergament-Iadgarı«), hrsg. und Oommentiert VO  — SANIDZE, MARTIROSOV, JISIASVILI
Tbiılısı 1977;

(b) ach mehreren andschrıiıften des O “ d39e9bLo 050 SsMO (»Das Iteste ladgarı«),
hrsg. un! ommentiert VON METREVELLI, (CHANKIEVI,; EVSURIANI Tbiılısı 1950

DiIie VO Übersetzer gewählte Überschrift Hymnaire de Sarmt-Sabas verdeutlıicht, Aass der Bene-
iıner VO  — En Calcat AUS dem In Georgien publızıerten aterıa. des en ladgarı iıne bestimmte
Gestaltung dıeser ammlung auswa für dıe unmıiıttelbare erkun AUS dem oster Mar Saba be1
Jerusalem beanspruchen dürfen meınt, nämlıch jene, dıe mıt dem(Tbil H-2 Jh.)
erhalten ist.

Das »Papyrus-Pergament-ladgarı« wıird eute 1Im Georgischen Natıonalen andschrıiıften-
zentrum (bis 2006 Korneli Kekelıdze-Institut) der Georgischen ademıe der Wıssenschaften In 111-
O1 aufbewahr: Der Buchstabe der 1gnatur verrät, ass dıe Handschrift (ab dem 1STO-
rısch-ethnographischen Museum gehörte ach Renoux (S 249) soll das Manuskript In der für das
oster Mar Saba be1l Jerusalem kopılert worden Salık dessen Bruderscha: jJahrhundertelang ıne
Kolonıe georgischer Öönche gehörte.‘ Eın Olophon mıiıt Hınweisen auf Entstehungsort un -7e1t ist
jedoch nıcht erhalten, vermutlıch we1ıl dıe Handschrift mıt eute 315 VO einst 34() Folios N1IC: voll-
ständıg überhefert ist. Erwähnt ist lediglich der Schreıber der Besteller »lowane«, schwerlich iıden-
1SC. mıt dem berühmten Kopisten, uchbınder und Bıbliothekar lowane /osime (flor. 94998 7), der
In Mar Saba, später uch auf dem Sinal wiıirkte. Der Miıschcharakter des Schreibmaterilals ist eINZIZAT-
U1g Die außeren Blätter eıner Lage estenen jeweıls AUS Pergament, dıe inneren AUS Papyrus

DIie ersten Nachrichten ber diıesen Codex verdanken WIT Aleksander Cagareliı (1844-1929), der ıh:
1mM Januar 1553 be1l Bıischof Orfir) (Uspenskij]) In Petersburg sah und feststellte, Aass (3 sıch €e]1
NIC: WIE Uspenskı1] meınte, eınen »COdex aeth10p1CUS« andelte, sondern einen Zeugen INn alt-
georgischer Schrift un Sprache.‘“ Um 1850) Uspensk1] das Manuskrıpt 1mM oster Mar Saba ent-
eC| und ach Petersburg gebracht, sSOMmıIıt agarelI| erstmals korrekt iıdentifizıeren VCI-
sStan Eıne erste ausführliche Beschreibung der andschrı mıt Edıtion der Gesänge auf den Abo
und der Übersetzung ausgewählter Hymnen In das Russısche ertigte 1908 Kornel]l kKekelıdze
1962)” un! erkannte bald, Aass dieses georgische Hymnarıum 00 Begleıtbuc ZU uch AUus dem GrIie-
chischen In das Georgische übersetzte Alt-Jerusalemer Lektionar darstellt, dessen Erstedition gleich-

Kekelidze besorgte. “

Darauf wırd In der Besprechung mıt Introducton verwlesen. Nebenveröffentlichung:
RENOUX, Hymnographie georgienne ancıenne el hymnaıre de aınt-Sabas(siecle), In
Irenikon (2007) 306- 69, Jler ıtıert als Hymnographie georgienne.
Vgl dıe Beschreibung 1n METREVELL, (CHANKIEVLI; KHEVSURIANI, Heg.)
PTE 692654907070 SO GFIO0LMMÖS. 506900 FEIIZ0S (Beschreibung georgischer (O-
dıces. Sınai-Sammlung) . Tbil 1978, 229-239, 1er 23() »sScheınt In Mar Saba kopiert
SEIN«. Im weıteren wırd der Katalog als Sinalt-Sammlung ıtıert
Ausführlich ber dıe Entdeckungsgeschichte sıehe In SANIDZE. MARTIROSOV,
DJISTASVILI Heg.) KOLP-WÖGSBGOL 03© 5070 (Das Papyrus-Pergament-ladgart). IT bılısı 1977,
Z KELIDZE, /IHTVDTHYECKHE I DVSHHCKHC HaM AMTHAKı OT  °HHBIX HAT OXADAd-
HHAJIHLIAX H HX HAVTHOC 1S 1L908, 350)

KELIDZE, /IHTVDTHYECKHE I DVSHHCKHC '"AMATHARK 23513772
10 KELIDZE, HMEepDVCAaNIHMCKAR VIZ BCKÜÄ. [ DV3HHCKAA BCDCHA., Tıflıs 1912, a Für

1ne eutsche Übersetzung dieses erkes sorgten KLUGE, BAUMSTARK Uun! (JRA IN
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1975 erschıen dıe edit10 des »Papyrus-Pergament ladgarı« 2133 Druck angereıichert
mıiıt sprachlichen Kommentar VO  — DJıisiasvılı ur gleichen eıt arbeıtete 111C Gruppe VO  —

Wiıssenschaftlerinnen unter der Leıtung VO  — Frau ene Metrevel]l Kekelıdze
Handschriften NSUtiu Tbiılısı philologischen esamtausgabe des lıturgischen Buches lad-
Sall Ihre beachtliche Leistung würdigt Renoux miıt der Wıdmung der vorliegenden Veröffentlichung
Das AUS Ahesem Arbeitsvorhaben entstandene Werk mMi1t dem Tıtel » Das Iteste ladgarı« (1980) IST ıs
eute die maßgebliche Quellensammlung ZUrTr altesten Jerusalemer Hymnographıie /xwar egte I11all

damals der Edıtiıon des altesten palästinısch georgischen Tropologions naturgemäß den Cod Tbıilısı
2123 zugrunde vervollständıigte DZW erweıterte dessen Textbestan: jedoch gleichaltrıges Mate-

rial AUS anderen georgischen Tropologıion andschrıften des 10 nämlıch den Codices Sinaıt iıber
und 41 und berücksichtigte außerdem dıe (C'odıces Sınaıt iıber Uun!: e »lıturgische

Enzyklopädie« Kekelidze) des lowane /osıme Sıinaıit iber DIie Edıtion VO  —; 198(0) begleıtet C
umfangreiche Kommentierung sprachlıcher, hıstorischer und lıturgischer 1NSIC Daraus
resultiert 111C schıer überbordende Materılalfülle bezahlt freilıch MI Unübersıichtlich-
keıt dıe den Hymnenbestand und dıe Gestaltung (Rubrizierung) der einzelnen ladgarı Exemplare
und amı uch der iıhnen zugrunde lıegenden regionalen DZW Okalen lıturgischen rdnungen her
mühsam erkennen ass (Introduction, 251)

Im Unterschied ZFULE: georgischen Ausgabe VO  — 1980 legt Renoux SCIHNCTI französıschen Übersetzung
11UT C166 Handschrift zugrunde, den Cod Tbiılıisı H-Z Dieser euge erscheıint ıhm besonders wıch-
Ug SCINCT SCHNAUCI bestimmbaren erkun: und des ers SC1INCS Repertoires ach Renoux
Urteıiıl Aus der TOSSEN Laura Mar Saba stammend reprasentiert 21723 SCINCI ugen 11C Hym-
nensammlung AUS dem ıs we1l i mıiıt dem Jerusalemer bıblısch lıturgischen 10Nar ben
dieser Epoche korrespondiert Der Jungste 2123 verzeichnete Gedenktag gılt dem Martyrer
Abo VON Tbılısı (1 Jan 786) DIie Handschrift selbst 1ST WIC ben gesagt N1IC ausdrücklich lokalı-
sıer Renoux Verortung iıhres FEntstehens Mar Saba beruht alleın auf Anzahl ıturg]l-
scher Indızıen dıe AUS dem detailher durchgeführten Vergleich VON 173 einerseıts un! den ben
genannten S1nal Handschrıiıften andererseıts resultieren

Palmsonntag 1ST ach der (I)de VOT den Laudes Psalmen SIn iıber 18 und 41 C111 »Psalm
VOT dem Evangelıum« mI1T Kehrvers verzeichnet CIn Textensemble das 122 'adgarı 172)

Oriens ISTIAaNnuıLS (1915) A0TE 359-363; (1916) DE239 FEınen vollständıgeren lext
des Jerusalemer 1 ektionars aufgrun: des Cod Parısın. ıber. veröffentlichte mıt
lateinischen ersetzung TARCHNISVILTI, Le 2ran Lectionnaire de "Eglise de Jerusalem
(* VIZISF siecle) Bde eZ ( 5C) vol. 86/159 Al 204/205 Scriptores 1berıcl, L[OMI1 Y- el pn
Louvaın 1959 196()

11 SANIDZE MA H2:) 40 IÖ GSBOL 03© 5070 (Das PapyrTus-
Pergament--Jadgari). { bılısı KT

12 d29e&e&9 60 08© 5070 (Das älteste 'adgarı), hrsg. und ommentiert VONN METREVELT,
CHANKIEVLI;, KHEVSURIANI Tbiıilısı 1980 Inzwıischen IST 1N1C el ersetzungen AUS dıesen
Texten auf dem wissenschaftlıchen ar RENOUX, Les AyVmMnNeES de /a Resurrection Hym-
nographie Iıturgique SCOISICHNC Parıs 2000 DERS Les hymnes du ladgarı DOUTF B fete de
l’Apparıtıon de 1a le INal S'tudı sull’Oriente Crıstiano 4 (2000) 93 102 DERS Les

hymnes de /a FTreSUurrecClhon Hymnographie Iiıturgique DCOTSICHNC exXle des IMNMANUSCTILS S7231
ef ntroduchon, traduction el NOLES, Turnhour 2010 (Patrologıa Orientalıs fasc

NoO 231) DERS Les IVINNES de Ia resurreclhon PEF Hymnographie hiıturzique SCOTSICHNC 'NITrO-
duction traducton annOLalonmns de MMANUSCTILS S7NAI el er CX analytıque des "TONL

volumes Turnhour (Patrologıa Orientalıs fasc NoO 232) SCHNEIDER Lobpreıis
rechten Glauben DIe Theologıe der Ivmnen den Festen der Menschwerdung der en

Jerusalemer ALUrQIE Georgischen IZvelesı ladgarı (Hereditas 23) Bonn 2004 SHUR
(jAIlA L/’esaltazıone Croce ne ladgarı AaNtıcO ONASTO Mestro Miscellanea PCT (rJ1an-
roberto SCAICI enezla 2004 137 188

13 Zur Datierungsproblematıik Introducton 75()
14 Im weıferen werden cdıe beıden Edıtionen des Jerusalemer L ektionars ach ihren Herausgebern

ıti1ert
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dem aber In der Jerusalemer Anastasıs ıne SEWISSE Tromınenz zukam, weil der Bischof persönlıch be1l
cdieser Gelegenheıt das Evangelıum lesen

Am Gründonnerstag ist In Sin ıber 15 un be1ı der zeremonıtellen Fußwaschung ıne vangel1-
um-Lesung vorgesehen adgarı, 189{), dıe ebenfalls VO Bischof vorzutragen Wal ( Introduction, Y
Hymnographie gEOTZIENNE 50) DIie entsprechende Rubrıik ebenfalls 1mM H-2 Aus beıden
Leerstellen un: folgert KREeNOUX, da:  R H-2 N1IC| für ıne unter ılrekter bischöflicher Leıtung
stehenden ıturgıe gefertigt wurde, sondern für eın Oster mıt priesterlichem Liturgievorstand In der
mgebung Jerusalems, enn aufs (janze gesehen entspricht das Textmaterı1al des Hymnarıums den
orgaben des zeitgenössıschen Jerusalemer Lektionars (Introduction, A} der Hymnographie QEOT-
ZIENNE er 50)

Der Umfang des Textrepertoires Karfreıtag ist 1mM H- be1l weıtem N1IC. STAT-
WIE In Sınaıit. ıber. 15 und Im Cod olg der Psalmengesang ıntfach der Reıihenfolge

der Psalmenzählung hıs 12); und ZWAal hne Kehrverse der andere Z/usätze, WIeE S1C sich In den
Sınaıltica finden In Ahesem schlıchten Vollzug rkennt Renoux e Fortdauer altkırchlicher monastı-
scher Psalmodie (Introduction, 2531)

ach dem Jerusalemer Lektionar (KEKELIDZE, 88{1., TARCHNISVILL NrT. fand Begınn
der Osternacht ıne VO Bıschof angeführte Prozession dıe Anastasıs-Rotunde mıt inhaltlıch
passendem Psalmgesang, WIE cdies sıch uch In Sınaıit. ıber. (teılweıise auch In ıber. 40) beobachten
äßt ' adgarı, In hingegen ist dA1eses Zeremonile nıcht vorgesehen (Introduction, 2555

Den eTrzZic on H-2 auf den Gesang VO  — Hymnen Z Kommunion un ZUT Entlassung
In der Osternacht SOWIE UOstermorgen wertet Renoux ebenfalls als eleg für den monastıschen
rsprung des CX (Introduction, 255)

Am enN! des Ostersonntags ZUT Stunde ziehen cıe Fejernden In Jerusalem zuerst auf den
Ölberg un: sodann ZU /107n (KEKELIDZE, O5f., TARCHNISVILL Nr. 752-754). Eıne Rubrık 1Im Sınaılt
ıber. 18 gibt d welche Gesänge VOT (Irt jeweiıls rezitieren Sınd adgarı, 218) Entsprechendes
In H-2 SaANZ aut der Lektionar-Handschriuft Sınalt ıber. 0872 ndeten vielmehr In Mar Saba
ıe sterfeierlichkeıiten Sonntagfrü mıt der orgenlıturglie (TARCHNISVILIL, Nr. 756 1m Apparat)
ben dıese Praxıs spiegelt uch der Cod H-2 wıder (Introduction, 256)

Für ils Osterzeıt belegt alleın der Cod Sınaılt iıber. 18 Gesänge für ıne täglıche Eucharıistiefeler.
{ )a In Mar Saba e Eucharistıie nachweislıiıch 11UT 5amstag un! A Sonntag stattfand, Trklärt sıch
durch Berücksichtigung cheser UÜbung das Fehlen olcher Gesänge 1mM Cod H-2 (Introduction,

Am eN! des Pfingstsonntags fand In Jerusalem e1in Stationsgottesdienst sta dem der 1mM
10NAar verzeichnete Gesang » Wır en das wahre 10 gesehen« z 109,
TARCHNISVILL, Nr 589) gehörte Er ist 1im Hesper1inos des C6 Sıinaıit. ıber. 18 erhalten. N1IC ber 1M

belegt. Dessen Vesper berücksıichtigt den Jerusalemer Stationsgottesdienst miıthın N1IC
ufgrun cd1eser lıturgischen Beobachtungen schlıeßt Renoux überzeugend: (1} dıe exte Von

gehören dem Jerusalemer 1TUS d} ebenfalls dıe erwähnten Siınali-Codices. (2) das Fehlen
bischöflicher Rıten un! typısch stadtjerusalemer (Gottesdienstformen ıIn H- SOWIE (3) dıe In ıhm
vorgesehene Psalmodie ach monastıschem, NIC kathedralem Brauch kennzeichnen das Rıtual des
H- (a) als zugle1ic abhängıg und verschiıeden VO 1tus der Heılıgen SOWIE (b) als dessen
Adaptatıon klösterliıche Bedürfnıisse.

Für Mar 5aba, dıe Große Laura der Judäischen üste, als Heımatort der gottesdienstlichen (rg
NUNg VO  —; H- spricht Renoux zufolge außer der Zugehörigkeıit des Klosters ZUT 1Özese Jerusalem
auch dıe atsache, ass sıch die Laura se1it iıhrer ründung 4583 »dans la Canon1que
de l’Eglise de Jerusalem ei de SCS r1tes« S 247) befand DIie Ubernahme der Jerusalemer Kathedral-
lıturgle, 1mM der (S 248), einschhelblıc iıhres salters und ıhres Hymnarıums konnte TE111C
UT mıt notwendigen Anpassungen A dıe klösterliıchen Gegebenheıten erfolgen. Auf Unterschiede
zwıschen den ('’onsuetudınes der eılıgen und der Großen Laura verweıisen gelegentliıche ot1-
ZC11 1Im 1 ektionar (S 245 mıt Anm 10) In dıe Art des (Gottesdienstes In Mar Saba o1bt uns

der ( 06 1111- 1NDII1IC (S un! 168 macC seinen besonderen Re17z für lıturgiehistor1-
sche Untersuchungen AUS.

Im Kapıtel se1ner Introduction (S 258-264) versucht Renoux ıne zeıtlıche Einordnung SEINES
Hymnaıre de Sarmt-Sabas un: aufgrund des och einfachen Festkalenders In dıe eıt VOT der
nde des erfolgten Schlußredaktıon des georgischen l ektionars Jerusalems (S 258) Fkerner
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skızzıert cA1e Verwendun der ladgarı-Gesänge 1m Rahmen der verschliedenen Hauptgottesdienste:
Abendoffizıium, Morgenlob, eucharıstische ıturgle. Gleichzeıitig erhält der Leser ıne nützlıche Eın-
führung In dıie georgische hymnographische Terminologıe, uch WE cdıe georgischen fermını technı-
CT, ohl der Eıinfac  eıt halber, 1mM Übersetzungsteil mıt ihren französiıschen Aquivalenten auftreten
In ihrem theologischen Gehalt (S. 264-26 /) konzentrieren sıch dıe Hymnen des en ladgarı auf das
edächtnıs des Heilswirkens Christı In Jerusalem, se1in Leiden und seine Auferstehung. Geburt un!
ırken Jesu VOT dem Eınzug In dıe Davıds werden N1IC verschwıiegen, treten jedoch gegenüber
dem Paschamysteriıum deutlıich zurück. DiIie Textvorlage der Gesänge findet sıch Sanz überwiıegend
In den jeweilıgen Evangelıenlesungen der einzelnen gottesdienstlichen Tage un: este un int-
ansetzung sonstiger Periıkopen und mıt »typologischer« Deutung VON KEreignissen un: Personen des
en JTestaments. Chrıistologisch cheınt In den Formulierungen gelegentlıch das Chalcedonense VO  —

451 auf, doch ist dıe 1mM verbreıtete Logos-Sarx-Christologie och sStar. vertretien. I dies deutet auf
1ıne TL Datierung des Kernbestandes der Gesänge innerhal des In eiraCc ziehenden eıt-

VO bIs ZU
Was dıe übrıgen Zeugen des altesten Jerusalemer Tropologions, cdıie Codices SIn ıber. 185, und

41, betrifft, welst e1In jeder se1ne Eigenheıten auf, dıe lıturgiewissenschaftlıc. berücksichtigen un
erklären bleiben Generell werden Ss1e VO  — Renoux In e ähe des Kathedralrıtus gestellt. Ver-

stärkt würdigen bleıbt €] TE1NC dıe Schreibernotiz 1m Cod Sıinaıt. ıber. (fol E); ach der
dieses Manuskrıpt (05S025SMSbo ©S 6609302 b0) Urc den 5Sänger Symeon In Mar Saba für einen
gewIlssen Palaurıten Theodor (N9I30MO0O9 3IOEP3I3OIE0) kopılert worden ist,  5 Iso In einem oster
für einen ONC als Auftraggeber. Auf ıne monastısche Verwendung des eX welsen auch Bemer-
kungen der Art, WIE Ss1e In der Osternacht e1Im Gesang ZUT Übertragung der en (fol Aauftrı
»WEeNn du wıeder Nleine bıst, sprich >C‘hristus ist erstanden«, und Ohıitaj«. 0 uch SONST egegnet der
Ausdruck »WeNnN du wıeder Neine bist« (0% AL OR SOM 04097) mehrmals In Ahesem odex, un
ZWaTr A csehr en Festtagen: An Pfingsten, Verklärung Chrıstı, A Kirchweihefes der Anastasis. “
Er äßt einen FEinsıiediler denken, der 11UT gelegentlıch (Gottesdienst der Bruderscha teılzu-
nehmen pflegte Alleın der Cod Sinaılt ıber. 15 cheınt MIr tatsächlıc ıne unverkürzte Kathedral-
tradıtiıon aufzuweılsen, obwohl einer nachträglichen Revısıon uUrCc den ONC. opısten un!
Buchbinder lowane Zosime unterzogen worden ist. Es sınd Eınfügungen zusätzlicher Gesänge A VCI-

schliedenen JTagen und Festen verzeichnet SOWIE e1in vermutlich rein sabaıtısches Fest Am Dezem-
ber wırd des eiIn erstes Mal schon A Dezember gefelerten as abermals gedacht, “ vermutlıch
1ne lokale Nachfeıier. Iıie Sinaıtıca bleiben In der vorliegenden Veröffentlichung jedoch N1IC| Sanz
unberücksichtigt, insofern 1Im Anhang (S 497-536) ıne Übersetzung iıhres 5Sonderguts, nämlıch der
Zusatzstrophen der (C’odices Sınaılt ıber. 18, 4() un: 41 vorgelegt wırd (verundeutlichend spricht dıe
Kopfzeıle weıterhın VO  — H-2123), amı soll 7U einen dem Leser eın vollständıgerer Überblick ber
dıe georgische Hymnographıie geboten werden, ZU anderen wırd auf dıiese Weise dıe Sonderstellung
VO  —; H-2 veranschaulıcht, dıe sıch N1IC auf dıe anderen C'odices zurückführen äßt (Introduction,

Mıiıt seinem Hymnaıre de Samt-Sabas bietet Renoux ıne gelungene Übersetzung AUS dem georgisch
überheferten Schatz Jerusalemer Hymnenproduktion. Die Kommentierung der exte erfolgt 1M
Wesentlichen In den ulbnoten S1e bıetet sung VO  — Übersetzungsschwierigkeiten, Erläuterung e1INn-
zeiner Begriıffe, 1INWEeISs auf Fehler der rstedıtion, Angaben der Bıbelstelle un! Kırchenväter,
Nachweils erhaltener griechischer Vorlagetexte hne Vollständigkeitsanspruch, und umfTfass den
Versuch der Datiıerung einzelner Hymnen anhand VO  — Kırchenväterzıtaten un:! biıibliıschen Passagen.
In Feinarbeıit demonstriert Renoux geradezu rıllant, ass In der lat TST dıe SCHAUC Untersuchung
jedes einzelnen Zeugen dıe VO. lıturgiehistorische Auswertung eiıner gottesdienstlichen Buchgattung
gestattel. eın Buch erofine somıt dem westliıchen ] eser den Z/Zugang den In Georgien edierten
UOrıiginaltexten und ass deren Bedeutung als wesentliche Quelle für e Rekonstruktion der jerusale-
misch-palästiniıschen Liturgie un: zugle1ic deren einstige Vielfalt euttlc erkennen.

Tınatın Chronz

Edıtıion des Kolophons sıehe Sinar-Sammlung E 152
16 Zıitiert ach Padgarı, 215
17 Vgl Sinar-Sammlung E 150Tf.
18 Vgl Sinat-Sammlung T


